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Bon' einem perhingnisvollen Trugidlufie und andeem.

(Bergl. TNr. 17 und 20—33.)

Die Tonfefjiondlofe, neutrale Staats-
idule eine Lerzendjacde desd Liberalidmusy.
Und wir wifjen ed: der Liberalidmus liebt
diefe feine Sdule mit feiner ganzen Seele
und aud allen feinen Krdjten. Und ev hat
nidgt genug daran, daf er fie jelber lieben
darf. - Die fonjefjionzlofe neutrale Staats-
f{djule nad) liberalem Mufter joll obligato-
rifjd fein; {ie joll aud) allen andern, aud
jenen, bie nidht da3 gleidge Herz und die

gleihe Liebe Baben wie er, Herzensdjade.

werben. So befiehlt bder Liberalidmus.
Und jagt man igm: ,I’amour ne se com-
mande pas*, o ecwidert ex jdhlagfertig:
,Und folgjt dbu nidht willig, jo braudy idy
Gewalt.” e

BWer, nidht al3 junger Shiodrnter, fon-
dern al3 gefdjeiter und gereifter MWann, fich
decart verbifjen fiiv eine Sadje ind Zeug
legt; wex fogar bereit ift, fid) felber, feinem
Namen und feinen tiefften Grundijdten un-
tren jut werden, um diefe Sade durchzus
fepen, der muf [dwerwiegende Griinde da-
fite haben. Da miiffen gewaltige Werte
auf dem Spiele ftehen.. |

Der mobderne Staat ift Redtaftaat und
Wohlfahrtsftaat. Redtsjdupitaat in eriter
Linie. Das ift barum feine exfte Aufgabe,
dafiir zu forgen, daf die Nedjte ded Biir-
gerd, die gejdjriebenen und bdie ungejcbrie-
benen, nidyt vexlept werden. Und der Staat

parf mur bdann in biefe NRedjte eingelner
und ganger Gruppen von Biirgern eingrei-
fen, tenn bad Wohl der Gejamtheit bdiefen
Cingriff offenfidtlihy fordert. Der [iberale
Staat, der die obligatorijdje fonfefjionaloje,
neutrale Staatsjdjule dburdyzivingt, vergreift
fich, wie twir in einem fpdatern Actifel be-
weifen werden, "an einem Heiligjten Redhte
bed Baters, an bem Redjte ndamlich, feine
Kinder nad) feinem Glauben erziehen und
untervidgten zu lafjen. Cr muf alfo {dwer-

- oiegendite Jnterefjen ded Gefjamtwohled an-

fithren tonnen, fonft wicd er nidht abjolbiert.
Piren wir jeine Beweizfithrung!

Buerft einige Boraugfepungen:

Sm feeifinntgen Aufeuf u den National-
tatdwabhlen desd Jahred 1919 heikt ed: ,Die
Sdyule foll, wie alle {taatliden Cin-
ridhtungen, nad) dem Bebdiirfnifie desd

Bujammenlebens aller im Staate und

nidht nad) fonfeffionellen NRidfidten
eingerichtet . . . fein.”

Ctwad ausfithrliger ecdrtert ben ndim-
lidgen Gebanten der Biirdjer Dodjdullehrer,
alt Nationalvat Dr. R. Seidel. Cr fagt
jo: ,Die Sdhule joll religiod, fonfeffionell,
parteipolitijd) neutraled Gebiet jein, bamit
fie eine Sdhule fiir alle, eine wabhrhajte Ein-
heitd{dule fein fann und damit fie dasd
allen €Gidbgenofjen gemeinfame Fiih-
len, Dentenund Wollen pflegen fann
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Auf dex Piingfitagung. bon 1916 forderte dex
liberale deutjhe Lehrerverein, daf die neune
deutide Einheitdidhule auf einer einbheit-
lien Weltanjdauung aufzubanen fei.

Wiv verftehen den tiefern Sinn diefer-

Gae vielleidit nod) befjer, wenn wic einen
pierten freifinnigen Coangeliften iiber bdiele
Sadje vernehmen. JIn feinem Werle , Probd-
leme der ftant3biivgerlidien Crziehung” jagt
Dr. Mejjer, dap ,dber Liberalidmus als
Crbe der Auffldrungideen an der Hodh-
fhébung bdiefer (ftaatdbiicgerliden) Jdeen
{tet3 feftgehalten Habe”, und er behauptet,
008 aud einer ultramontan-tatholi-
“{den Gejinnung fiir die ftaatdbiirger-
licge CGrziehung der Jugend jdhwere
Hemmnifie exwadfen. tonnen.” ,Die
et Ultramontanen ... Jie mogen
nod {o gute Patrioten jein wol-
len, {ind ed in WivtlidLeit nie”

Rehmen wir jdlieplih nod) dazn, waz

bor futzem ein freifinniger {uzernijdher Na-

tionalrat gefagt hat, dbaB der Rompafder
Ultramontanen — leiber nidt nad
pem Rittli — jondbern nad) Rom jzeige,
fo Baben wir bdi¢ BVorvausfehung, auf der
bie gange freifinnige Beweisfithrung fiiv
bie abjolute Notwenbdigleit der obligatori-
{dhen Ponfefjiondlofen, neutralen, dbag Beift
bon wahrhajt freifinnigem Geifte durdhdruns
genen ©dule ruht. So etwa wiicde ein
freifinniger Qogifer bdiefen Beweisd formu-
liexen:

Die Sdyule ift eine vein ftaatlide An-
ftalt oder Cinvihtung. Die Aujgabe ber
Sdyule bejteht bdarin, gute Stantsbiirger
beranzujiehen. Cin guter Staatsbiirger,
der dem Bediirfniffe ded Bujammenlebensd
aller im Staate geniigt, der alip gewillt
ift, fidh im Dienfte und ald Glied der gan-
sen Boltagemeinidjaft zu betitigen, tird
nur durd) die nad) libecalen Grundidgen
geleitete neutvale Gtaatajdyule gebildet; die
fonfeffionellen und im bejondern bdie nad)
ultramontanen, dasd heit nad) fatholijdhen
Grunbdiapen geleiteten Schulen tomnen die-
fer Aufgabe nidht nadhlommen. Alfo: hat
ver Gtaat, alz Woblfahrtsftaat, die Heilige
Pilicht und darum aud) dad Redyt, allen
Bitrgern bdie obligatorijdje fonjefjionalofe,
neutrale Staatdjdjule vorzujdhreiben. :

©o der Profejjor der Logil fitr freifine
nige Sdyulpolitit! '

- Sdauen wir jeinen Beweis etiwvad ndber
an. Buerft paar Borbemerfungen:

Wie mwdre ed, wenn jdon der erjte Sag
bed Sdhlufiesd unvidhtig wdre, der Sap ndm-,

lid), bap die Sdyule ein rein ftaatlihe An-
ftalt jei? = Und wie wdve ed weiter, wenn
darum aud) der aweite Sap unvidhtig twdre,
der Sap namlid), dbap die eingige Aufgabe
der Sdyule darin beftehe, gute Staatzbiic-
ger zu exziefen? Dann miifite dod) not-
wenbdig aud) dber Shlupjap falich fein, fall3
ev logifd) aud zwei falihen Borderjdpen
abgeleitet toicd. - Dody [nfjen wir filc heute
biefe awei Sige pafjieren. Wir weeben in
einem fpdteen Artifel ihre Unridhtigleit nad-
weifen. e

&8 jei miv aber nod) geftattet, bevor tir
dag eigentlihe Thema unterfudhen,” einer
Berwundexung Auddruc zu verleihen. In

Dden Borausiepungen fite die Beweidfithrung

ftefen bdie Yusdriide: ,Jm Jnterefje ded

Bufammenlebend aller im Staate”, ferner

L0053 allen gemeinjame Fithlen und Denten
und BWollen,“ ferner ,die einbeitliche Welt-
anfdauung” der liberalen Sdule. - Das
beipt, in einen ©Sap zujammgefafit: ed liegt
Lim Jutereffe de3 . Bufjammeniebend . aller
im Staate”, da die Jugend im Geifte des
allen gemeinjamen Fiihlend und Denlensd
und Wolleng”, alfo im Geifte einer ,ein-
eitlihen BWeltanjdhanung” evzogen werde.

Dazu - fury folgendesd: Wenn bdad ein
ultramontaner Sdulpolititer jagte, der nod
bon der {dhonen einbeitliden Weltanjdhou-
ung mittelalteclider Rivdhenherclighleit und
bon dem gemeinjamen Fiihlen, Denfen und
Wollen Curopad unter dem fitrforglidhen
und mandymal aud) redt fivengen Picten-
{tab bder mittelnlterlidgen ‘Papite trdumt,
enn das einev {agte, der inbezug auf die
Dentfreiheit noch durdhaus rvitdjtindige, um
400 Jahre verjpitete Anfidhten hat, bdann
fonnte man diefe Ausdriide begreifen. Aber
wenn o etwaB der Siberaligmus jagt, der
feine Beitredhnung mit dem Datum beginnt,
pa Martin Luther mit einem Eithnen Salto
mortale bdie ,einheitlide Weltanfdauung”
Guropas, ,dad allen gemeinjame Fiihlen,
Denfen und Wollen” in Triimmer {Ghlug;
wenn der Liberalidmusd von einer einbeit-
lihen Weltanjhauung rebet und in Ber-
sicdung gerdt im Gedanfen an eine neue
und befjere Shweiz und an ein neued und
beffere Curopa mit gemeinfamem Fithlen
und Denfen und Wollen; wenn dad der Li-
beralidmug jagt, ber ben wabhren Fortjthritt
der Menjdheit und darum die Mehrung desd
Erdengliicted dabon erwartet, dbaf jeder dente
und glaube, wa2 er will; wenn dad der
Libevaligmus fagt, der die FHreibeit im Den-
fen und Fiihlen und Wollen zum erften




und oberjten feiner Grundftiye echoben hat:
bann - greift man {i an den RKopf, und
man glaubt tieder an Wunber, aud) wenn
man jonft fid) mit Daut und Haar dem
Atheigmusd verjdyrieben gehabt hatte. Uebri-
gend eine fbftlide Figur, der freifinnige
Lebrer, bdefjen erjter Glaubendjas bheift:
~Jedbet mag denfen, was er will” — mit
bem neuen fiiv alle verbindlidien Einheits-
fated)idmusd in der Hand!

- Dody jest zum eigentligen Thema! Das
ift, fury sujammengefafit der Grundgedante
der fretfinnigen Sdulpolitit :

Dad eintrdadtige Sujammenleben aller

im Beutigen Staate mit feiner nady rveli-

gidfen Grundidgen jo bunt gemijdhten Be-

vblferung, diefed Bujammenleben aller, wie
ed zum Woble dber Gefamtheit notwendig
ift, wicd gefafhrdet dburd) die nad) fonfefji-
onellen Riidjidten eingeridhteten Sdulen,
e toicd nur erveidit durd) die fonfefjions-
Iojen, ~neutvalen Sdulen. — Was ift-zu
diefem Gedanlengang zu jagen?

Die Behauptung ift nidht neu.. Sie ift
fo alt, ‘wie die libevale Sdulpolitil. Und
fte ijt {dhon -ebenjo oft bon -einfidtigen
Mdannern ald unridtig zuviidgewieien wor-
pen. ©djon im Jabhre 1850, bei ber Be-
ratung bder preuBijdjen Berfafjungsrevifion,
ecfldarte der preupijde Quitugminifter, dap
w0ie fonfefjionellen Sdulen dbas bejte
Mittel feien, um religivfen Streitig-
Peiten borzubeugen”. Und fdon paar
Jabre vorher hat dbas namlihe Minijterium
in einem Bicfularveclaf fejtgeftellt, dbap ,bdie
Abjicht, dburd) jolde Sdulen (Simul-
tanfdulen) groBere BVertrdglidLeit
unter dDen vecjdyiedenen Glaubens-
genoffen zu beforbern, felten oder
nie erreid)t werde”. Und fiiv unfere
jdroeizerijhen Bechdltnifje extlarte ber pro-
teftantijche Pfarver Wipy im Jahre 1911:
JRan mup allgemein fagen: bdie
Sonfejfionslofigteit der Sdule hat
big dahin an feinem Orte eine An-
ndherung der einzelnen Konfeffionen
sur Folge gehabt”,

Aber dad feien blof Anfichten, Behmipt-

ungen, von Minnern allexdingsd, bdie eine
gewifie Bevantwortung haben, die bermige
threr Stellung Gelegenbeit hatten, die Sadye
fennen zu lecnen, und deven Anfidht dbarum
nidt ohne mweitered abzumweifen fei. Aber
e3 liegen fid), fo fagt man weiter, mit Leid)-
tigleit ebenjo biele und ebenjo jhone Spriide
bon andecn Minnern beveit ftellen, die bad
gerabe Gegenteil bewiefen. Behauptungen,

283

bloBeAAutorititabeweije gelten Heute nidht
mehr! Zatjadjen miikten Her!

Und wenn nun bdie Tatfaden wickidy
fimen? Wag dann? :

Wenn man jebt aud bder Gejdidyte
beioiefe, Daf. immer und itberall, wo wah-
red und tiefed Chriftentum zu Haufe war,
aud) dbie wahre und tiefe und opferfreudige
Baterlandaliebe wud)sd und die Menfden-
liebe ihre {dhonjten Bliiten trieb und ihre
{honften Fridyte veifte, und bdaf iiberall
vort, wo twabhred und tiefed Chriftentum
vegierte, aud) bdie irdijdje Autoritit gead)-
tet war, ,nidht um der Strafe willen, jon-
dern um bed Gewillend willen”, wie St.
Paulugd befiehlt? Und wenn man ferner
aud bder Gejdidyte betveifen fonnte, dap
itberall dba, wo dad wahre und tiefe Chri-
ftentum {dywand, um einer feidhten Auf-
Plarung,(Religion ded Liberalidmugz) Plap
su madhen, alljogleich aud) alle dieje Tugens-
den zu jdwinden anfingen? :

Und wenn man weiter durd) unleug-
bare Tatfad)en bewiefe, ba nod) heute
die fonfefjionelle Crziehung im Seijte -ded

‘Chriftentumd dagd Jujammenleben aller im

CGtaate nidt ftort, jondern e im Gegen-
teil focdert, und dap nod) Heute das weife
RKeeuz tm voten Feld und dbag nod) Heute
der edyte Riitligedante gevade in jenen Ges
genden ein fiderfted Heim Haben, o man
die Jugend fonfefjionell erzieht? Und wenn
man mweitec durdh) unlengbare Tatjaden
bewiefe, baf nod) heute gerade dort, 1o
die fonfefjionsloje, neuntrale Staaterziehung
feit Jahren und Jahrzehnten an ber Arbeit
war, dad ,Bufammenleben aller” von Jabhr
su Jabr ungemiitlidher wurde, und dag bdie
Berddyter ded weiBen Kreuzed und bded
Tiitligedbanfend gerade aus jenen SKreifen
fidg vefrutieren, die in ben fonfefjionglojen,
neutralen Staatdjdulen erzogen. worden
find? Wasz dann?

Ja, dann wiicdbe halt der freifinnige Lo-
gifer, wenn e3 ihm wictli) um bdie Walhr-
beit und um nidhtd andered- ju tun ijt, fid
befehren. Cr miite vor aller Welt befen- .
nen: i) Hatte mid) getdufdht, und id) hatte
aud) anbdere getdujcht; i) bdanfe fiiv die
Auffldrung! Aber der offizielle freifinnige
Logifer fagt nidht fo, weil e ihm offenbar
nicht nur um bdie Walhrheit, jonbern nod
um etwasd andered ju tun ift. Cr jagt hoch-
ftend jo: meine Behauptungen jtimmen
allerdingd nid)t mit den Tatjaden iiberein,
aber um {o {GHlimmer — fiir die Tat-

jaden!
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Und wenn wir felbjt ed miterlebten —
tir, die Freunde bdex fonfeffionellen unbd fie,
bie Gegner ber fonfefjionellen Grziefung
— wenn wiv beibe e3 miteclebten, felber
Augenzeugen davon wiren, wie die verant-
wortliden Hiiter der Gegenden mit rafjen-

reiner freijinniger, dag Beift fonfefjiona-.

Iofer, neutvaler Crziehung eined Tagesd hin-
beringend zu den vevantwortliden Dittern
per fonfeffionellen Sdulhdufer ELdmen:
,LLommt und jdnell zu Hilfe, fonjt f{ind
wiv verloren! lUnfere Sefjel wanten! Un-
fere Geldjdrdnte find in grofter Gefabhr!
BWir findb desd Lebend nidht einmal mehy
lidger! Unfjere eigenen Qeute, die wir in
unfern Sdulen und in unfern Familien
nady fonfeffionglofen, freifinnigen Grund-
fagen erzogen Haben, wollen. und an ben
Sragen” — und wenn wir e3 dann weiter
miterlebten, twie bdiefe Konfefjionellen ihr
eigen Dausd verliefen und ibhr eigen Leben
audfepten, um bdbad brennende Daus und
dad gefibrdete Leben ibter rveligidjen und
politijhen und {dulpolitijhen Segner zu
vetten, weil aud diefe alle Kinder desd nim-

lichen Baterd feien, weil fie in ber bibli-

{hen Gejdidhte und im RKatedh)idmusd ge-
leent BHitten, der Jube miiffe aud) ben Sa-
mariter und bder Samariter miifje audy den
Juben lieben, weil ihnen der jdhone vater-
[andijhe Sprud) ,alle fiir einen und einer
fiic alle* nicht bloe Phrafje, jondern ernite
;ehgtgasf ittliche @emtﬁensfad)e fei? Was
ann

Jest endlich miite der freifinnige Qo-
giter {id) al3 gejdlagen ecfliven! Und er
wiirbe pon bdiejem Erlebnis an da3 Fonfef-
fionelle Schulhaus nie mehr al3 weniger
baterldndifd) und nie mehr als weniger ge-
meinjdaftabilbend al3 dad fonfefjionslofe
anflagen. Im Gegenteil, er wiicde eine
Pramie beantragen fiiv den fonfefjionellen
Lehrer und er wiicde filv die fonfefjionelle
Sdyule einen ganz Dbejondern ftaatlidhen
Sdyup verlangen. ﬂhelletd;t' Aber der nfh-

" gehort.

sielle freifinnige Sdhulpolitifer bhanbdelte
anberd. Cr wiirde, nadhdem bdie fonfeffio-

nellen Miteidgenofien den Sturm auf fein

Paus und fein Leben abgejdlagen, in einex
geofizitgigen vaterlindijden Rebe bie gelei-
fteten Dienfte verdanfen, und er tiirde
unter gemaltigem Applaud freifinniger
Mitbiieger feine eminent ftaat@mannijde
Rede aljo {dliepen: ,Liebe cf;rtfthd;e fon-
feffionelle Mithiirger! Was tviv joeben mit
sitternder Seele gemeinfam eclebt Baben,
beweift und augenjdeinlid), dbap es hodhjte
Beit ift, daf aud) ihr im Interefje ded all-

-gemeinen Wohles, im Jnterefle bon Rube
und Orbnung und im JInterefle bed Ju-

fammenlebend aller im Staate end) mog-
lihit rajch gur Fonfefjionslofen, neutvalen
Gtaatdjdule im Sinne fremumgen Pida-

gogif belfehrt. Amen!*

RNein, ein waderer Cidbgenofje, dem e3
wittlidy um die Wabrheit, und nur um bie
Waheheit unbd aufrichtig um das allgemeine
Wohl zu tun wive, fpride anders. Wir
haben biefen wadern Cidgenofjen Firzlid
€3 ijt ein proteft. jhmweizerijder
Nationalvat, der aud einem Kanton, o bdie
neutrale, tonfeﬁwnﬁloie Sdule im Sinne-der
Urheber ded Artileld 27 bm:d)gefuf)rt ift, quf
Bejud) gegangen-war zu einem ultramons-
tanen Nadybarsfantone, in dem die Sdhule
— eigentlih entgegen dem Willen deg Ar-
tite!s 27 — nad) tonfefjionellen Ritdlichten
eingericdhtet ift, und wo bdie Jugend jogar
sum grogen Leil in ultramontanem Geijte
erzogen wich. Unbd diefer Nationalrat legte
mit ZTrinen in den Augen folgended Be-
fenutnid ab: ,Hier ift ein Staat und ein
Bolf, die ihre Baterlandsliebe auf ihre drift-
[mt)e Weltauffafjung gegriindet Haben. Die-
jes Bolf glaubt an das BVaterland, weil e3
an Gott glaubt. Weil wir in unjerm
Kanton bdiefen Boben verlafjen Hhaben, find
wiv an den Rand de3 Abgrundes gefom-
men.“ L. R.

Syradjede.

it Gefabr war eine grofe.” Eine fdhlimme
Unart ift ber 3ufap bed unbefttmmten Gejdjlechts.
wortd vor Cigenjdafidrodeiexn, die in der Sabauss
fage ftepen. Beifpiele: 1, ,Die Sefahr war eine
groBe”, al3 twenn ,,groﬁ‘ nidt genfigte!
§djtetbmetfe war eine {cbmnnfeube — ia bud;, fie
fdwantt, 3. ,Der Stand ber Reben "ift ein be-
friebigenber.” 4 Der Borfall war ein unexhorter.”
5. ,Der Borfall war ein gang Fritifer fiir unfer
Dorf.” 6. ,Der Verlehr war ein gani enovmer

2. ,Die

und ber Durft em nngembbnluﬁ grofer.” 7. ,Der
©djaden -an Obft ift ein bebeutender.” 8, ,Die
Hinanglage foll eine f{dwierige fein. 9. ,SDer

Syrembenverfehr ift ein fehr rveger.” 10. ,Die Auz-

fidgten find feine giinftigen.” Unfere Beit verlangt
bod) fonjt fiberall Riirze, woher und weshalb denn
biefe jchleppenbe Sprade? Ridtig ift diefe Figung
nur, wo bdie Bugehdrigleit zu einer beftimmten
Gruppe ober Rlafje bezeidnet werdben jolf, 3, B
Diefer LWinlel ift ein vedyter, jener ein flumpfer.



	Von einem verhängnisvollen Trugschlusse und anderem

